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• Dreikomponenten-Modell:

emotional-affektive Komponente
„Ich mag oder ich mag nicht...“

kognitive oder Meinungskomponente
„Ich bin der Überzeugung, dass ...“

konative Komponente
„Ich tue gerne ...“

(Rosenberg & Hovland, 1960)



• Korrespondenzprinzip
– action (was wird getan?)
– context (wo, in welchem Zusammenhang?)
– target (zu welchem Zweck?)
– time (zu welcher Zeit?)

• Was tut eine definierte Person, wann und wo, zu 
welchem Zweck?

Fishbein & Ajzen, 1985
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Einstellungen

• Attitude
– Meinung, dass ein Verhalten zu bestimmten erwünschten 

oder unerwünschten Ergebnissen führt

• Subjektive Norm
– Meinung, dass bestimmte Personen erwarten, dass die 

Person ein Verhalten zeigt oder dieses unterlässt

• wahrgenommene Verhaltenskontrolle
– Erwartung einer Person, dass bestimmte Ereignisse sie 

davon abhalten könnten oder sie befähigen, sich in 
gewünschter  Weise zu Verhalten



• Meinungen:

– ursprünglich
• auf Erfahrung basierend

– abgleitet
• von Experten übernommen

– unwesentlich
• Willkürliche Geschmackspräferenzen
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• Überzeugungen über 
Verhaltenskonsequenzen
(bi)

• Bewertung der Verhal-
tenskonsequenzen (ei)

•Überzeugungen über die 
Erwartungen signifikanter 
Anderer (bj)

•Motivation, diesen Er-
Wartungen entsprechen
zu wollen (mj)

•Kontrollüberzeu-
gungen (bk)

•Power internaler und
externaler Faktoren, die 
als hinderlich  oder förder-
lich erwartet werden
(Pk)

Einstellung
(EV)

Subjektive Norm
(SN)

wahrgenommene
Verhaltenskontrolle

(wVK)

Intention
(VI)

Verhalten
(V)

V ~ VI = [w1EV + w2SN+w3wVK]

wobei:
• EV = Σ biei

• SN = Σ bjmj

• wVK = Σ bkPk
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• direkte Strategien

– bloße Darbietung
– Diskrepante Erfahr-

ungen
– Konditionierung

• indirekte Strategien

– Modell-Lernen
– persuasive Appelle
– Anreize und Disso-

nanzen

Einstellungen ändern
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Informationsverarbeitungs-Paradigma nach McGuire 
(1985):



Argumente unwichtig
Personencharakteri-

stika des Senders wich-
tig
kurzfristige Einstel-
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einfluss

ohne relevante 
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